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roar gering, ba bie roenigften ftedjtfdjulen mit ben

»erfdjiebenen gedjtinetHoben »ertraut roaren unb
auä biefem ©runbe bie Hierüber erfdjienenen SBüdjer

nur in feltenen gälten jum Unterridjt benüfjen
fönnten. ©iefeä berüdftdjttgenb, Hat baä öfterr.
SReidjäfriegäminifteriuut ber »orliegenben ©djrift
auf ©runb beä oon ben gedjtleHrem ber tedjnifdjen
SRilitär*Slfabemie unb einer auä gedjtleHrem beä

©eneralatä Sffiien gebilbeten Äommijfion abgegebe*

nen ©utadjtenä, bte ©igenfdjaft alä SeHrbeHelf für
bte SruppenfdHulen juerfannt.

©ie Slbfidjt beä @errn SBerfafferä roar nidjt, ein

neueä ©tjftem ber ©äbelfedjtfunft aufjuftetlen, fon*
bem ein gedjtreglement leidjt faßltd) unb »ottftän*
big aufjuftetlen.

51 tt 8 l o « b.

Defterretdj. (©a« gtoße SKanöoer jw ff djen SBfen
une SBrud o. fc. Seftfja.) (©djluß.) @« bütfte 11 Ufjr
gewefen fein, alä kfe große »en bet gifdjamcnfcet ©ttaße bf«

füfclid) ce« ©idjlngcpÄreuje« reitenbe ©^üfcenflnlc beffelben ben

SBattetien be« Dflfotp« fn bebenftidje SJtälje famen. Sejjt ptefcen

abet auä) blcfe Stotterten auf unb folgten untet bem ©djufje bet

Äasattetfe bet ft^oit ftüfjet abmatfdjftten Snfantetie, oon wetdjet
We 2. Sklgaoe übet ©njer«fcotf, ble 1. übet ©djtoabcrf Ijlntet
bfe gifdja jutüdgegangen wat.

®egen 1 Utyt Slcadjmfttag« ftanb ba« ganje Dftfotp« auf ten

ajöfjen am redjten glfd)a-4tfer, beteit tjier ben ©ntfdjetkung«»

fatnpf au«jufed)ten: kfe fdjweten Sattetien unb bte 2. Snfantetie»

SSrlgabe tn ber ®egenfc be« Äönfg«betge«, bfe leidjten Stottert«
unb bie 1. 3nfanteric=33rfgabe am SRcu* unb £Ra(nbetg, bie

©l»tfion«»Äa»alletfc am redjten glüget, bte ÄaoattctiejIBtfgafce

am linfen fn bet ©bene. ©fe Dttfdjaften an bet gifdja waten

getäumt, bie fdjon ftüfjet jut Sctftöning tyetgerldjteten SBtüden

unptaftlfabel gemadjt.

©a« SKSefiforp«, »on weitem blc 1. ©(»(fton fn bet SRidjtung

auf gtfdjamenb, kle 2. auf Älcfn*9tcuftefct<@njet«fcotf, kfe 25. auf

©djwakorf »otgcvüdt war, tjatte feine Sattetien auf ken £6Ijeit
ke« Unten gtfdja=Ufet« poflftt unb begann eamft ble SßovbctcU

tung jut goteftung be« llebetgang«, at« bfe Uebung beenbct

wutbe. SDiefe« Äotp« bioouaflrte bef ben genannten Dtten am

linten gifd)a*Ufet, ba« Dftforp« aber bei SltbeStlJat, ®atlbrunn,
SKargaretfjen a. b. SKoo« unb Srautmann«botf. ©ie SBorpoflen,

wetdje febodj auf SBefebl bet Oberleitung wäbrenb ber SRadjt efn*

gejogen wutben, flanken fidj fn ket Sinfe SMftterraalfc, SJteubctg,

SRainbetg unfc In ker ©bene läng« be« SRelfenbadje« bl* jur ©I«

fenbafjn gegenüber.

Slm Slbenb wutbe ba« Dflfotp« burd) kfe SBtfgafcc ©SK. gtef*
fjett »on SBibta ker 25. 3nfantetfe«£ruppen'©f»ffion um 7 Sa«

taillon«, 2 ©«taktonen unk 8 ©efdjüfce »etftätft.
Slm 16. ©eptembet etljlett ba« Dftfotp« butdj bfe f. ung.

SanbwefjtsSJtfgabe Dbcrfl »on ®örge» efne wettete Sktfiärfung
»on 7 SBataillon«, 2 ©äfabronen unb 4 5JHttaltteufen. ©fe

®efammt*@ttettftäfte betrugen bemnadj 25 Stotaftlon«, 16 (Si>

fabton« unk 56 ©efajüfee, fotmlrt fn eine ©Ioifton, 2 felbft*

ftänkige 3nfantetfe* unk 1 Äa»attctte*Sätlgafcc. ©cgenübet be«

|felt ka« SSejlfotp« nodj eine Uebetlegentjeft »en 7 Stotaftton«

unk 38 ©efdjüfcen; Jekodj waten anketfelt« kte befm Dflfotp«
eingeteilten 8anfcweljt*Stotaf((on« meljt at« koppelt fo flatf an

äSarnifdjaft, wfe Jene ker Stnfe.

So »fei un« befannt, bcabftdjtlgte bet Äommankant fce« Oft«
tot»« In ket ©tellung »om ©ttfcnwatk jum Äöntgebetg unk

»on ka jum SJteu» unfc Stainbetg kern ©egnet fcte SBottftdfung

am tedjten gifdjasUfet ju »etweßten. Su fcfefem Swtde fottte
kfe ©totfion gSÄS. S)3to§ajta, »etfläfft kurd) efnen Sljefl fcer

Äotp« Slttltlette, kfe -gegen SJlotben gefegte, — kle ungatlfdje

Janfcweljr mit bem ankern Sfjetl ket Äetp««9lrti(tetie klc gegen

SBeften gefeljrte gtont fcer Stellung befefcen; bfe Sltfgabe ®TO.

SBibta befm SubwlgSfjof bfe SRcfetse bftben; ble ©fof|ton«*ffa»al»

Iitfe ken linfen glügel (fn fcet ©bene fjfntct kern SRelfenbadJ)

keden. SDift kfefet SBtfgabe wutken fcfe 2 ©äfafctoncn fcct 25.

©foffton unb ble 2 tet ungatlfdjen Sanbweljr »etclnt, fo fcaß fte

au« 13 ©«faktonen unk 8 ©efdjüfcen beflank.

©le gewählte ©tettung fyatte »Iel natütlldje ©tätfe: SBor fcer

SJiotkfvo'nt efnen glacf«fötmfg geböfdjten Slbfatt unk ganj offene«

Setrain bl« gegen glfdjamenfc unk jut ©onau; »ot fcet 2Beft=

front fcfe wenfg befcedte Sfjalfoble fcer gtfdja unk fcfe wegen ©tefli
fjtH unk SEßefnlultur fdjwet ju etftelgenben Jpänge fce« Äönfg«*,
SJteu* unfc SJtafnbergc«; at« ©tüjpunftc, biefe SJerge, elnfge SBalb*

parcelfen unb ben öfrfenwatb; enblfdj fn ker Stellung felbft, »otte

^Bewegungsfreiheit. Sludj ea« SSettjältntß füt ben e»entuetlen

SRüdjug war fefn ungünftfge«, kenn fca« Dftfotp« fyatte nad) fcet

allgemeinen Slnna^tne kfe gteffjelt entwefcer übet SJtud ofcet übet

@ata«kotf unk SBftflelnikorf, fca« tedjte 8eluja=Ufet ju gewinnen ;

woju audj fcutd) kte Sp(onnfct=Äompagnfe eine SStüde bef ©ata«*

fcotf fjetgcfletlt wütfce.

©a« wfdjtfgfle Dbjeft ker Stellung war unjwctfelßaft ker

Äönfgäfetg; fcenn et fccmfnttt ka« ganje Snncre ketfelbcn unb

bie beiben gewählten gtonten unb et tag Im auSfprfngenben ÜBtn«

fei ket ©tettung.
SBeadjtet man bfe betberfeftfgen Ätäfte»etßältn(ffe unk kie butdj

kle 3:cttain=S3efd)affenljeft günftige Sage fce« Dftforp«, fo witfc

man gefielen muffen, fcaß fcfe Slufgabe, wetdje ba« SBeftfotr«

am 16. ©eptember ju löftn tjatte, gewiß fefne feldjte war.
Sin bfefem Sage begann ba« ©efedjt unetwattet, kodj ganj kern

©rnftfatle entfptetfjenk — fdjon »ot 6 Ufjr SWorgcn«.

©fe SSotpeften befket statteten wollten ftdj nämtfdj am 9teu<

betg etabfften unfc fcfe« führte ju kern »on fcen;Äoi»«*£omman»

banten nfdjt fo früfj beabft^tfgten föcgfnn fce« ©efedjte«.

©le etflen ©djüffe »etantaßten fcfe SSotpoftemSRcfctoe fcet 2. ©i«

»Ifton fce« SBefifetp« auf ken SRcuberg ju tüden, jogen abet aud)

bfe in fcle anbefoljlencn Sfufflcftungen vüdenken Stuppen fcct ©i»U
fion g3KJ. ^to^ajfa unk oet SBifgafcc ®3J?. ffiibta gegen biefen

SBunft. ©en übetlegeneu fitäften bc« Dftfotp« mußten feite ke«

SBcflfotp« jwat balb wetdjen ; bie golgen kfefe« Sntcrmejjo« abet

waten, befm Dflfotp« eine Slenkctung fn fcet beabfidjtfgten Scfe^ung
bet ©tellung (e« bejog bfe ©folßon gSDIS. 9ßro$ajfa ken linfen
unb fcte ungatifdje fianfcwefjt>S9tfgake fcen regten glügel — unfc

befm Sffieftforps bfe Sllatmftung unb ket aftfoglcfdje Slbmatfdj
ket Stuppen. ©le 1. ©(»Ipon biefe« Äotp«, kie Äotp«gefdjüfe<

gtefetse unb bie Äa»alletfe=!Stfgake übctfdjtltten fcfe gifdja bef

gffdjamenk, unk tüdtcn lang« fcet ©ttaße gffdjamenfc'SltbeetEjal

jum Slngtiff »ot; ble 2. ©i»lfion wankte ftdj übet ©njet«botf
kfteft gegen ben Äönlg«berg ; kfe 25. ©foffion matftfjftte »on

©djwakotf übet ©njet«botf unk Äatl«botf gegen ken SJceubeig.

gut fca« au« fcem Styale gegen fcfe ^ö^en »ottüdenbe SBejltotp«
beflanb ble etfte ©djwfetfgfeft battn, eine geeignete ©efdjü^pojl«
tfon ju finken.

©Ine foldje bietet fid) am Stanbe be« #5§enabfafcc8, weldjer
jwifdjen ben ©lenbcr>5Befngätten unk fcem bet gifdja jugefefjrten
Slbfallc ke« $tateatt« liegt, ©fcfe $ofitfon wurfce in fcet tütje*
ften Seit au«ßnfc(g gemadjt unb mtt »telem ©efdjlde benüfet.
©fe Äetp«gcfd)ü^9lcfer»e unb bfe Slttltlctfe ber 1. unk 2. ©f.
»tfion — efrea 68 ©efdjüfce — K-ffimpften nun »on tjfet au«

klc feinblidjen 40, wetdje In fcer Sinfe ftönfg«bcrg«2Mrfcm»alfc

aufgefaßten waten.

Sunädjfl ging fcfe 1. ©foffion ke« SBeflfotp« jum Slngttff gegen
fcen äußetflen regten feinblidjen glügel In ket ©fteftfon öftfenwatfc

»or. ©fefem Slngrfff wodte fcer Äommanfcant fce« Dflfotp« (n »otlct
SBütklgung ke« SBerttje« fcet offenftoen SBettfjeifclgung unk fn
tfd)tfgct Slu«nü^ung ket Setrafnbefdjaffcnfjeft mft einem ©egen*

angriffe begegnen — au«jufü$ten »on bet SBtfgake ®3Jl. »on

SStbra, fcet tedjt« (lebenben ^»atbbttgabe bet ungattfdjen Sankweßt
unk ket Äaoattetfe ker ©(»tfion gSDtS. 5ßtoßajfa, fn ©umme
10 SBataillon« unfc 3 ©äfafcronen. ©fe ©urdjfüßrung ßatte be«

reit« begonnen; kodj nodj beoor kfe Stuppen ernftlldj engagftt

waren, tonnte man ka« Surüdwetdjen fcer £ankweßt^albbrtgakt
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war gering, da die wenigsten Fechtschulen mit den

verschiedenen Fechtmethoden vertraut waren und

aus diesem Grunde die hierüber erschienenen Bûcher

nur in seltenen Fällen zum Unterricht benützen
konnten. Dieses berücksichtigend, hat das österr.

Reichskriegsministerium der vorliegenden Schrift
auf Grund des von den Fechtlehrern der technischen

Militär-Akademie und eiuer aus Fechtlehrern des

Generalats Wien gebildeten Kommission abgegebenen

Gutachtens, die Eigenschaft als Lehrbehelf für
die Truppenschulen zuerkannt.

Die Absicht des Herrn Verfassers war nicht, ein

neues System der Säbelfechtkunst aufzustellen,
sondern ein Fechtreglement leicht faßlich und vollständig

aufzustellen.

Ausland.

Oesterreich. (Da« große Manöver zwischen Wien
nnd Bruck a. d. Leitha.) (Schluß.) E« dürfte 11 Uhr
gewesen sein, als die große »vn der Fischamcnder Straße bis

südlich des Eichinger-KreuzeS reichende Schützenlinie desselben den

Batterien de« Ostkvrp« in bedenkliche Nähe kamen. Jetzt protzen

abcr auch dicse Batterien auf und folgten unter dem Schutze dcr

Kavallerie der schon früher abmarschirte« Infanterie, von welcher

die 2. Brigare über Enzersdorf, die 1. über Schwadorf hinter
die Fischa zurückgegangen war.

Gegen 1 Uhr Nachmittag« stand daS ganze OstkorpS auf den

Höhen am rechten Fischa-Ufer, bereit hier den Entscheidung«»

kämpf auSzufechten: die schweren Batterien und die 2. Infanterie-
Brigade in der Gegend des KöntgSbergeS, die leichten Batterien

und die 1. Infanterie-Brigade am Ncu- und Rainberg, die

DivisivnS'Kavallerie am rechten Flügel, die Kavallerie-Brigade
am linken in dcr Ebene. Die Ortschaften an dcr Fischa waren

geräumt, die schon früher zur Zerstörung hergerichtete» Brücken

unpraktikabel gemacht.

Das Westkorps, von welchem die 1. Division tn der Richtung

auf Fischamend, die 2. auf Klein-Neusiedl-Enzersdorf, die 2S. auf

Schwadvrf vorgerückt war, hatte seine Batterien auf den Höhen
des linken Fischa-Ufer« postirt und begann damit die Vorbcrcitung

zur Forcirung de« UebergcmgS, als die Ucbung beendet

wurde. Dieses Korps bivouakirte bei den genannten Orten am

linken Fischa-Ufer, da« OstkorpS aber bei Arbesthal, Gallbrunn,
Margarethen a. d. Moos und TrautmannSdorf. Die Vorposten,

welche jedoch auf Befehl der Oberleitung während der Nacht

eingezogen wurdcn, standen sich in der Linie Mttterwald, Neuberg,

Rainberg und in der Ebene läng« de« Reisenbachcs bis zur
Eisenbahn gegenüber.

Am Abend wurdc das Ostkorp« durch die Brigade GM. Freiherr

vvn Bibra der 2g. Jnfanterie-Truppen-Division um 7
Bataillons, 2 Eskadronen und 8 Geschütze verstärkt.

Am 16. September erhielt das OstkorpS durch die k. ung.
Landwehr-Brigade Oberst von Görgey eine weitere Verstärkung

»°» 7 Bataillons, 2 Eskadronen und 4 Mitrailleusen. Die

Gesammt-Streitkräfte betrugen demnach 25 Bataillons, 16
Eskadrons und 56 Gcschütze, formirt in eine Division, 2
selbstständige Infanterie- und 1 Kavallerie-Brigade. Gegenüber

behielt das Westkorps noch eine Ueberlegenheit vcn 7 Bataillons
und 33 Geschützen; jedoch waren anderseits die beim OstkorpS

eingetheilten Landwehr-Bataillons mehr als doppelt so stark an

Mannschaft, wie jene der Linie.

So »iel unS bekannt, beabsichtigte der Kommandant de«

Ostkorp« in dcr Stellung vom Birkenwald zum Königsberg und

»vn da zum Neu- und Rainberg dem Gegner die Vorrstckung
am rechten Fischa-Ufer zu «erwehren. Zu diesem Zwecke sollte
die Division FML. Prohazka, verstärkt durch einen Theil der

Korps Artillerie, die gegen Nvrden gekehrte, — die ungarische

Landwehr mit dcm andern Theil der Korps-Artillerie die gegen

Westen gckehrtc Front dcr Stellung besetzen; die Brigade GM.
Bibra beim Ludwigshof die Reserve bilden; dle DivisionS-Kaval-
lerie dcn linken Flügel (in der Ebene hintcr dem Retsenbach)

decken. Mit dieser Brigade wurden die 2 Eskadronen dcr 25.

Division und die 2 der ungarischen Landwehr vereint, sv daß sie

aus 13 Eskadronen und 8 Geschützen bcstand.

Die gewählte Stellung hatte viel natürliche Stärke: Vor der

Nordfront einen glaciSförmig geböschten Abfall und ganz offene«

Terrain bis gegen Fischamend und zur Donau; vor der Westfront

die wcnig bcdeckte Thalsohle dcr Fischa »nd die wegen Steilheit

und Weinkultur schwer zu ersteigenden Hänge de« König«-,
Neu- und RainbergeS; als Stützpunkte, diese Berge, einige Wald-

parcelle» und den Birkenwald; endlich in dcr Stcllung sclbst, volle

Bewegungsfreiheit. Auch das Verhältniß für den eventuellen

Rückzug war kein ungünstiges, denn das OstkvrpS hatte nach der

allgemeinen Annahme die Freiheit entweder über Bruck oder über

SaraSdvrf und Wilfleinêdvrf, das rechte Leitha-Ufer zu gewinnen ;

wozu auch durch die Pionntcr-Komxagnie eine Brücke bet Saraê-

dorf hergestellt wurde.

Das wichtigste Objekt der Stellung war unzweifelhaft der

Königsberg; denn er dominiti das ganze Innere derselben und

die beiden gewählten Fronten und er lag im ausspringenden Winkel

der Stellung.
Beachtet man die beiderseitigen Kräfteverhältnisse und die durch

die Terrain-Beschaffenheit günstige Lage des OstkorpS, so wird

man gestehen müssen, daß die Aufgabe, welche das WestkorpS

am 16. September zu lösen hatte, gewiß keine leichte war.
An diesem Tage begann das Gefecht unerwartet, doch ganz dem

Ernstfälle entsprechend — schon vor 6 Uhr Morgens.
Tie Vorposten beider Partelen wollten stch nämlich am Neuberg

etabliren und dies führte zu dem »on den'KorxS-Kvmman»

danten nicht so früh beabsichtigten Beginn dc« Gcfcchte«.

Die ersten Schüsse veranlaßten dic Vorposten-Reserve der 2.

Diviston des WestkorpS auf den Neuberg zu rücken, zogen aber auch

die in die anbefohlenen Aufstellungen rückenden Truppen der Diviston

FML. Prohazka und der Brigade GM. Bibra gegen diesen

Punkt. Den überlegenen Kräften de« OstkorpS mußten jene deS

WestkorpS zwar bald welchen ; die Folgen dicseS Jntcrmczzos aber

waren, beim Ostkorps eine Aenderung in der beabsichtigten Besetzung

der Stcllung (cê bezog die Division FML. Prohazka den linken

und die ungarische Landwehr-Brigade den rechten Flügel — und

beim Westkorps die Alarmirung und der allsoglciche Abmarsch

dcr Truppcn. Dtc 1. Division dieses Korps, die KorpSgeschütz-

Reserve und die Kavallerie-Brigade überschritten die Fischa bei

Fischamend, und rücktcn längs der Straße Fischamend-ArbeSthal

zum Angriff vor; die 2. Diviston wandte sich über EnzerSdvrf
dirckt gegen den Königsberg; die 25. Division marschirte von

Schwadvrf über EnzerSdvrf und KarlSdorf gegen den Neuberg.

Für das aus dem Thale gegen die Höhen vorrückende WestkorpS

bestand die crste Schwierigkeit darin, eine geeignete Gcschützpost-

tion zu finden.

Eine solche bietet sich am Rande des HöhenabsatzcS, welcher
zwischen den Elendcr-Weingärten und dem der Fischa zugekehrten

Abfalle de« Plateaus liegt. Diese Position wurde in der kürzesten

Zeit aussindig gemacht uud mit vielem Geschicke benützt.
Die KorpSgcschütz-Reserve und die Artillerie der 1. und 2. Di,
Vision — circa 68 Geschütze — bekämpften nun »on hier aus
die feindlichen 40, welche in der Linie KSnigSbcrg-Birkcnwald
aufgefahren waren.

Zunächst ging die 1. Division dcs WestkorpS zum Angriff gegen
den äußersten rechten fcindlichen Flügel in dcr Direktion Birkenwald

«or. Diesem Angriff wollte dcr Kommandant dcS OstkorpS in »vller
Würdigung des Werthes der vffensiven Vertheidigung und in
richtiger Ausnützung der Terrainbeschaffcnheit mit einem

Gegenangriffe begegnen — auszuführen »cn der Brigade GM. »on

Bibra, der rechts stehenden Halbbrigade der ungarischen Landwehr
und der Kavallerie der Division FML. Prvhazka, in Summe
10 Bataillon« und 3 Eskadronen. Die Durchführung hatte

bereit« begonnen; doch nvch bevor die Truppen ernstlich engagirt

waren, konnte man da« Zurückweichen der Landwehr-Halbbrigade
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bemetfen, weldjer bfe SBettfjelfcfgung fce« ÄBnfg«berge« an»ctttaut
wat. ©fc 2. ©tolpen ke« SBeftfotp« fjatte nämtfd) — mit et«

ner SBtfgafce fcen SJlotktoef}*, mit ket ankern ken @übwe(l>§ang
erflelgenb, kfe 3 $on»cfc«!8ata(ttoi,« auf fcem @üfcofi*$ang jtttüd*
gefctängt.

SKomentan Ratten nur Sruppen ket ©folpon gSKS. SBtoßajfa

jur Unterpüfcung ket £on»eb« »etwenfcet wetfcen fönnen, fcodj

flanfc fcfe ©foiffon ju entfetnt unfc e« wat aud) beteft« ttjt red)«

tet gtüget cngagftt mft Stuppen bet 25. ©toffton Sßepfotp«."
SRadjbem atfo fein SKfttel ju ®ebot flanb, ben Äönfg«berg

wfeber ju gewinnen — eine etfolgtefdje SBertHeibigung ke« Dp«
forp« fn fcet eingenommenen ©tellung aber oljne SSejifc fcfefe«

SBerge« ganj unmögltdj war, fo mußte fid) fcer Äotp«<Äomman«
fcant entfdjließen fcen SRüdjug anjuotfcnen. ©etfelbe etfolgte ju*
nädjft fn ben SRaum SKftterberg*£ettenbetg unb begann fcen SBet»

Hältnfffen tntfptedjenk au« ber SKltte bet ©tellung unb jroat fo,
fcaß nad) elntget Seit fca« Dflfotp« fcfe Sfnfe 5Refnbetg«SReuberg*

Subwtg«tjof.!Bftfinwalb tfnnafjm, wobei bet tedjte glügel bet ©i*
»tfion gSKS. SBtoßajfa, inebefonbete fceten fo »otjügtfdj am SReu*

»etg poflftte Slttlttetfe ket EankweßtsSBtlgakc gegen ka« SRadjtüden
fcer 2. unb 25. ©foffion ftdjette, wäfjtenb bie SBtigabe ®SK.
SBibta ben tedjten glügel ber Santwcljt fdjüfcte.

©tefe SBtigabe fjatte nadj Untetlaffung fce« Dffenp»*©toße«

gegen kfe 1. ©Ioipon ke« SBeptorp« kern Slngtfff kfefet ganjen
©f»lßon ju begegnen ©fe tfjat e« fn fjödjfl anetfennensweitfjet
SBeife, inbem pe febe« lljrer geuctgewefjte jut Sfjätlgfclt btatfjte;

fßr energffdje«, burdj gefdjfdte Settatnbenüfcung begünpfgte« Sluf«

tteten nötigte ben ©egnet ju immer weiter au«Holenben SBewe»

gungen unk fo tonnte fcet eigene SRüdjug kfefet SBtfgafce gegen
ben SKfttetbetg jfemlfdj gefaßtlo« bewltft wetben. Slm wenig«

flen günßfg gePatteten pd) fcie aßetfjältnlffe füt fcen SRüdjug fcet

©(»ipon gSKS. SBtotyajfa, obwofjl nur fceten tedjter glügel enga«

girt war.
@« fdjeint nämlidj oom Äommanfcanten fce« Dflfotp« nidjt

beabpdjtigt gewefen ju fein, In fcet ©tellung SW(ttetberg«$erten«

berg einen etnflen Äampf anjuneHmen, benn e« festen fowofjl
bfe Äorp«gcfdjü&«SRcfer»e, wte bfe ungatifdjc SanbwefjtsSBtfgafce

unb fcfe SBtfgafce ®SK. SBibta ben SRüdjug fott — unk fcie fcutd)

fcfe Settafnbefdjaffentjeft »iel günftfgete Stellung SReltberg«®af«<

berg läßt He« ganj geredjtfertigt ctfdjefnen: SBaHtfdjefnlfdj Hatte aber

kle ©ioipon gSKS. SfkoHajfa ben SBefetjl jum SRüdjuge ju fpät
ertjalten, benn al« ffjte legten Sruppen bfe #öfjen nötfcffdj fce«

$errenbergc« erteilten, waten fcott audj fdjon Spelte fcet 2. unfc

25. ©fofpon be« SBepforp« in fcet ©fteftfon über Sukwfg«fjof

gegen @ä|>Sleder eingetroffen.

©fn mtt »feiern ©efdjtd unfc großer Sßräcipon au«gefütyttet

Dffenp»poß be« 50. Snfantetfeteglmcnt« Ijalf jwat au« ber be«

krängten Sage, Ijätte abet faum ben SJetluft be« Stebllng« ke«

Dptotp« — fcet ©taHl«3tottette »etßlnfceit, keten btaoer Äom*
manfcant In »otjüglldjct SPoRtfon gegen fcfe 2. unk 25. ©f»fpon,
ausharrte, bf« ba« Iefcte SRegiment feinet ©f»fpon ken SRüdjug

bewetfPetlfgt Hatte.

Sil« fcle« gefdjefjen war, enfclgte audj fca« SKanöoet. ©fe Stuppen
fce« Dfiferp« tüdten fn fca« Sager bei SBtud, Jene bt« SBepfotp«

tfiett« an fcfe gifdja, tfjeil« nadj Sffiien.

SBlel fce« Snteteffanten bot bfefe« SKanö»et, fowoHt fm ©ebiete

ber fjöfjeren Sruppenfütjtung, wfe fm ©etail fcet Saftif; »fr
fönnen f|f«t fcatauf nfdjt weitet elngefjen. Jg>et»otlje6en muffen

wlt abet, fcaß »on atten SufcHern etnflftnmfg fcfe gtoßen gott«
fdjtttte tn Haltung unb Slu«bt(kung fcet Sruppen anettannt wut*
fcen unb baß aud) ©e. SWoJeftät, unfer oberPct Ätftg«Hett, ker

mit fcem gtößten 3ntetcffe fcem ©ang fcer ©reigniffe folgte,
ble« wfefcerfjolt wäfjrenfc fce« SKanöoer«, fowfe fn bem Sltterfjöaj»

flen £anbfdjreiben, mft weldjem bfe Stuppen be« DPfotp« be*

glüdt würben, äußerte.

SBir etfennen fn bfefem SRefultate fcie gtüdjte ket Sßemüßungen

Jefce« efnjelnen Stuppenofßjfet« — aber aud) bfe golgen unfere«

neuen »orjügtfdjen SRegtement«. gabren wtr fort e« praftffd) ju
Puklren, fo wftb aud) ket fdjöpfettfdje ©eift, ker e« kutdjweljt,
©emefngut Sitter fein fm blutigen ©tnpfatte! Unb nun nod) ©fne«!
SCBir wünfdjen aud) füt unfere braeen Äameraken fcet ungatffdjen I

Sankwe^t fcaffelbe SReglement — cket wenn kfe« nfdjt in ©r<

füftung geHen fann, efne foldje SluSübung fce« alten, wfe wtr Pe

ftüfjet bettleben. (D. 3B.«S.)

SRuftattb. (Äontlngent »on 1875.) SScfanntlfct) ffl
butd) ein Äaifetfidje« SKantfcP »om 1./13. Sanuat 1847 für
kfe gefammte männtfdje SBe»öffcrung fce« tufpfdjen SRcldje« fcle

SD? llitärpflfdjt eingeführt, ©le HauptfädjlfdjPen SBeptmmungen fcfefe«

®efefce« lauten:
1. Stile Jungen Seute nadj »ottenfcettm 20. SaHre muffen

loofen.

2. ©fejenfgen, wetdje fca« Soo« ntdjt jum aftioen ©fenft beruft,
wetben fn bfe SKftij (SanbweHt) etngePettt.

3. ©fe ©fenpbauer ift auf 15 SaHre fepgefefct, fcason 6 tn
fcet aftfoen Sltmee unfc 9 fn fcet SRefetoe.

4. ©fe SRcftutfrung finbet iäßrtiä) patt »om 13. SRooember

bt« 27. ©ejember. (Sn Sibirien »om 27. Dftober bf« 12.3'a>

nuar.)
5. ©fe jum ©fenp tauglfd) befunbene Junge SKannfdjaft wfrb

bf« jur ©tätfe fce« ju fteHenben Äontlngent« at« unter kfe

gaHnen gerefßt betradjtet, bann beelbfgt, fcen ^ferju beorberten

Dfßjfeten »on ber SRefrutfrung««Äommffpon überwfefen unb enb*

tfdj an bfe »etfdjfebenen SRegimenter gefanbt.

©fefdjjeftfg mtt btefem ®efefc wütfce ein SReorganlfatlon««SPto*

jeft füt bfe ttgutäte Sltmee angenommen, unk kfefe fm gtfeken«*
©tat auf 780,000 SKann nttmttt (747,000 SKann Sankatmee,
20,000 SKann SKatfne«Stuppen unk 13,003 SKann ®tenjfolfcaten
(©ouanfet«), wäHtenfc ankretfeft« fcfe SBfffcung einer Parfen füt
alle ©»entuatltäten genügenben SRefetoe »orgefeHen wurfce.

Jt)fetnadj bepimmte man fcfe ©tätfe fce« jäßtltd) ju fteflenben

!Reftuten«Äont(ngent« auf 144,000 SKann.
Sunt etpen SKale wfrk nun obfge« ©efefc In SRußtanb jut

Slnwenbung gelangen unb bet „SRufPfdje Snoaltfce" »om 13./25.
Dftobet entßätt einen Ufa« »om 1./13. Dftober mit SBeftfm«

mungen für bfe kfe«JäHrfge SRefrutfrung unk mft fcet gep*
fefcung fce« Äontlngent« auf 150,000 SKann. ©lefe Saßt Pfmmt
fd)etnbat nidjt mit ket oben angegebenen; leitete wftb abet et«

tefdjt, ba alle fm »otfgen SaHte mit gtcltaffungäfdjelnen »et«

fetjenen Snktolbucn »om Äontlngent abgefegt wetben.

SRit bem Ufa« fp jugleidj ein S8ettHeltung«tabteau fce« Äon.

tlngent« auf 72 ®ou»etnentcnt« ausgegeben, (glnnlanb unfc 10

apatifdje SBtoofnjen SRußtank« ftnk Jekodj nfdjt fcartn aufgenom*

men) unk Hfernadj Haben ju pellen:
©a« Äönfgtefdj S)3oten 11216 SKann.

©fe DPfec*SBto»fnjen 3694 „
©fe ®cu»etncment« be« weptfdjen SRußlank« 15773 „
©fe übrigen ©ouoernement« 113339 „
©a« apatifdje SRußtank unfc ker Äaufafu« 5978 „

In unserm Verlage ist erschienen:

Elgger, Major Carl von, Ueber die Stra¬
tegie. Mit Berücksichtigung der neuen
Kriegsmittel. Mit 1 Figurentafel. Preis 3 Fr.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

(Hugo Richter.)

dffljicrctt oller SßoffcitpttttttQCtt
wirb Hiermit bie ^UTgeweitte IgSttüär-gittqjcCopä&ie

(»erlag oon 3. §. SBe bei in Seipjig) angelegenttidjft

empfohlen. Urtfjeite oon ben bebeutenbften mititärifdjen

©röfjen ercenneu ben SSertt) biefeS umfaffenben 2Berfe8

in jeber SBejiefjung an. SDaljer gibt eS aud) füt Dfpjiere,

bte ifjr SBijfen Bereitern roollen ober 2Binterarbctten bot*

juneljmen fiaben, tein BcffereS 9t-adjft§lagc6uc!j unb §ülf8-'

mittel, al8 biefe ©ncgclopäbie. ®ie Slnfctjaffung roxxts

ben Sltmetjmern burdj bie SBertagSIjanblutig fetjr erleichtert.

- 384 -
bemerken, welcher die Vertheidigung deê Königsbergs« anvertraut
war. Die 2. Division des WestkorpS hatte nämlich — mit
einer Brigade den Nordwest-, mit der andcrn den Südwest-Hang
ersteigend, die 3 Honved-BataillonS auf dem Südost-Hang
zurückgedrängt.

Momentan hätten nur Truppen der Division FML. Prohazka

zur Unterstützung der Honveds verwendet werden können, doch

stand dtc Diviston zu entfernt und eS war auch bereit« thr rechter

Flügel engagirt mit Truppen der 25. Division WestkorpS.'
Nachdem also kein Mittel zu Gebot stand, den Königsberg

wieder zu gewinnen — eine erfolgreiche Vertheidigung deê

OstkorpS in der eingenommenen Stellung aber ohne Besitz dieses

Berge« ganz unmöglich war, so mußte sich der Korxs-Komman-
dant entschließen den Rückzug anzuordnen. Derselbe erfolgte
zunächst in den Raum Milterberg-Herrenberg und begann den

Verhältnissen entsprechend au« der Mitte der Stellung und zw« so,

daß nach einiger Zeit das Ostkorp« die Linie Rcinberg-Neuberg-
Ludwtg«hvf,Birkenwald einnahm, webei der rechte Flügel der

Division FML. Prohazka, insbesondere deren so vorzüglich am Neuberg

pvstirte Artillerie der Landwehr-Brigade gegen da« Nachrücken

der 2. und 25. Division sicherte, während die Brigade GM.
Bibra dcn rechten Flügel der Landwehr schützte.

Diese Brigade hatte nach Unterlassung deê Offensiv-Stoße«

gegcn die 1. Division des Wcstkorps dem Angriff dieser ganzen

Division zu begegnen Sie that eê in höchst anerkennenswerther

Weise, indem sie jede« ihrer Feuergewehre zur Thätigkeit brachte;

ihr energisches, durch geschickte Terrainbenützung begünstigtes
Auftreten nöthigte den Gegner zu immer weiter ausholenden

Bewegungen und so konnte der eigene Rückzug dieser Brigade gegen

den Mttterberg ziemlich gefahrlos bewirkt werden. Am wenigste»

günstig gestalteten sich vie Verhältnisse für den Rückzug der

Division FML. Prohazka, obwohl nur deren rechter Flügel engagirt

war.
ES scheint nämlich »om Kommandanten de« Ostkorpê nicht

beabsichtigt gewesen zu setn, in der Stellung Mittervcrg-Herren-
berg einen ernsten Kampf anzunehmen, denn e« setzten sowohl
die KorxSgcschütz-Rcferve, wie die ungarische Landwehr-Brigade
und die Brigade GM. Bibra den Rückzug fort — und die durch

die Terratnbeschaffenhelt viel günstigere Stellung Reitberg-GaiS»
berg läßt dies ganz gerechtfertigt erscheinen: Wahrscheinlich hatte aber

die Division FML. Prohazka den Befehl zum Rückzüge zu spät

erhalten, denn als ihre letzten Truppen die Höhen nördlich des

HerrcnbergcS erreichten, waren dvrt auch schon Theile der 2. und

25. Division des WestkorpS in der Direktion über LudwigShof

gegen Sätz'Aecker eingetroffen.

Ein mit vielem Geschick und großer Präcision ausgeführter
Offensivstoß des 50. Infanterieregiment« half zwar au« der

bedrängten Lage, hätte aber kaum den Verlust des Liebling« des

OstkorpS — der Stahl-Batterie verhindert, deren braver
Kommandant in vorzüglicher Posttion gegen die 2. und 25. Division,
ausharrte, bis das letzte Regiment seiner Division den Rückzug

bewerkstelligt hatte.

Als die« geschehen war, endigte auch da« Manöver. Die Truppen
de« Ostkorp« rückten in da« Lager bei Bruck, jene de« WestkorpS

theil« an die Fischa, theil« nach Wien.
Viel de« Interessanten bot diese« Manöver, sowvhl im Gebiete

der höheren Truppenführung, wie im Detail der Taktik; wir
können hier darauf nicht weiter eingehen. Hervorheben müssen

«ir aber, daß »on allen Zusehern einstimmig die großen
Fortschritte in Haltung und Ausbildung der Truppen anerkannt wurden

und daß auch Se. Majestät, unser oberster Kriegsherr, der

mit dem größten Interesse dem Gang der Ereignisse folgte,
dies wiederholt während deê Manövers, sowie in dem Allerhöchsten

Handschreiben, mit welchem die Truppen deê OstkorpS

beglückt wurden, äußerte.

Wtr erkennen in diesem Resultate die Früchte der Bemühungen
jede« einzelnen Truppenoffiziers — aber auch die Folgen unseres

neuen vorzüglichen Reglements. Fahren wtr fort es praktisch zu

studiren, so wird auch der schöpferische Geist, der eê durchweht,

Gemeingut Aller sein Im blutigen Ernstfalle Und nun nvch Eine«!
Wtr wünschen auch für unsere braven Kameraden der ungarischen

Landwehr dasselbe Reglement — vder wenn die« ntcht in
Erfüllung gehen kann, eine solche Ausübung des alten, wie wlr ste

früher betrieben. (O. W.-Z.)

Rußland. (Kontingent »on 1 375.) Bekanntlich tst

durch etn Kaiserliche« Manifest »om 1./13. Januar 1347 für
die gesammte männliche Bevölkerung de« russischen Reiches die

Militärpflicht eingeführt. Die hauptsächlichsten Bestimmungen dieses

Gesetzes lauten:
1. Alle jungen Leute nach vollendetem 20. Jahre müssen

lovsen.

2. Diejenigen, welche daS Loo« nicht zum aktiven Dienst beruft,
werden tn die Miliz (Landwehr) eingestellt.

3. Die Dienstdauer ist auf 15 Jahre festgesetzt, davon 6 in
der aktiven Armee und 9 in der Reserve.

4. Die Rekrutirung findet jährlich statt vom 13. Rvvember
bis 27. Dezember. (Jn Sibirien »vm 27. Oktober bi« 12.
Januar.)

5. Die zum Dienst tauglich befundene junge Mannschaft wird
bi« zur Stärke deê zu stellenden Kontingents als untcr die

Fahnen gereiht betrachtet, dann beeidigt, den hierzu beorderten

Ofsizieren vo» der Rekrutirungs-Kommission überwiesen und endlich

an die verschiedenen Regimenter gesandt.

Gleichzeitig mit diesem Gesetz wurde ein RevrganisationS-Pro-
jekt für die reguläre Armee angenommen, und diese im Friedenê-
Etat auf 780.000 Mann ncrmirt (747,000 Mann Landarmee,
20,000 Mann Marine-Truppen und 13,00Z Mann Grenzsoldaten

(Douaniers), während andrerseits die Bildung einer starken für
alle Eventualitäten genügenden Reserve vcrgesehen wurdc.

Hiernach bestimmte man die Stärke des jährlich zu stellenden

Rekruten-Kontingents auf 144,000 Mann.
Zum ersten Male wird nun obiges Gesetz tn Rußland zur

Anwendung gelangen und der „Russische Invalide" vom 13./25.
Oktober enthält einen Uta« vom 1./13. Oktober mit Bcstim.
mungen für die diesjährige Rekrutirung und mit der

Festsetzung de« Kontingents auf 150,000 Mann. Diese Zahl stimmt
scheinbar nicht mit der oben angegebenen; letztere wird aber

erreicht, d» alle im vorigen Jahre mit FrcilassungSscheinen
versehenen Individuen vom Kontingent abgesetzt werden.

Mit dcm Ukas ist zugleich ein VertheilungStableau des

Kontingents auf 72 Gouvernements ausgegeben, (Finnland und 10

asiatische Provinzen Rußlands sind jedoch nicht darin aufgenommen)

und hiernach haben zu stellen:
Das Königreich Polen 11216 Mann.
Die Ostsee-Provinzen 3694 „
Dte Gouvernements des westlichen Nußlands 15773
Die übrigen Gouvernements 113339
Das asiatische Rußland und der Kaukasus 5973

In unserm Verlags ist ersokienen:

regger, tVIusoi' Lari von, Hetzer àie Lira-
tegie. Nit LeriieKsioKtigung 6er neuen
KriegSmittel. Mt 1 ^iZursntaiel. 1?rsis 3 l?r.

Lasel.

(Hugo RioKtsr.)

Offizieren aller Waffengattungen
wird hierniit die Allgemeine MrUär-Kncyckopädie
(Verlag von I. H. Webel in Leipzig) angelegentlichst

empfohlen. Urtheile von den bedeutendsten militärischen

Größen ercennen deu Werth dieses umfassenden Werkes

in jeder Beziehung an. Daher gibt es auch für Offiziere,

die ihr Wissen bereichern wollen odcr Winterarbeiten

vorzunehmen haben, kein besseres Nachschlagcbuch und

Hülfsmittel, als diese Encyclopädie. Die Anschaffung wird

den Abnehmern durch die Verlagshandlung sehr erleichtert.
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